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"Wie man die Welt
rettet und sich dabei
amüsiert" − dieses

Motto trifft nur bedingt
auf die Anstrengungen

von Ty Tierwater,
Ökoterrorist zwischen
1989 und 2026, zu.

die Hybris von Gut und Böse
ein. Seit über 15 Jahren be-
glückt der kalifornische Kult-
autor T. Coraghessan Boyle
seine große Fangemeinde mit
satirischen Perlenauf demNi-
veau von Weltliteratur. Und
immer wieder gelingt es ihm,
sie zu irritieren und vor den
Kopf zu stoßen, ohne dabei
amEnde das Terrain des ame-
rikanischen Kitsches ganz zu
verlassen.
Die Ökoszene der USA, die

zur Zeit von der amTropf der
Erdölindustrie hängenden
Bush−Regierung arg gebeutelt
wird, kann sich sicherlich ei-
nen schmeichelhafteren Spie-
gel vor ihremGesicht vorstel-
len als die fast vierzigjährige
Karriere des Ökoterroristen

Tyrone O'Shaughnessy Tier-
water. Dabei beginnt das Buch
gerade in dem Ambiente, wie
sich UmweltschützerInnen
heutedieLagedes Planetenim
Jahr 2025 vorstellen mögen.
Seit Monatentobenimmittler-
weile überbevölkerten Kalifor-
nien heftige Orkane, die Re-
gion ersäuft in den Wasser-
massen, Hochhäuser stürzen
zusammen, derweil in Brasi-
lien und Afrika absolute Dürre
herrscht, in Norwegen Wein
und an der Loire Reis ange-
baut wird, North−Carolina und
nicht mehr Malibu das Mekka
der Millionäre ist. Ty Tierwa-
ter, mittlerweile 75, arbeitet in
der Residenz des Popstars
Maclovio Pulchris als Tierpfle-
ger. Es gibt kaum noch Tiere
auf Erden, und Mac hat sich
vorgenommen, geradedieRas-
senzuretten, diekein Mensch
mag: Hyänen, Füchse, Wasch-
bären...
"Backtothe roots" katapul-

tiert wird Ty, als seinefrühere
Ehefrau Andrea mit einer Be-
kanntenaus der Ökoszene der
90er Jahre auftaucht. Ihr An-
sinnen ist es, eine Biographie
der Tochter vonTierwater aus
erster Ehezuschreiben. Diese
Tochter Sierra war 1997 nach
zweijähriger Besetzungvonei-
nem Redwood−Baum gestürzt
undzur Jeanne d'Arc der Öko-
bewegunggeworden. OhneBe-
geisterung willigt Ty ein und
lässt für die LeserInnen sein
Leben als Ökoterrorist Revue
passieren.
Ein völlig verrückte Story

umeinenausgerastetenIndivi-
dualisten, der ausgezogen war,
die Welt zurettenundsichda-
bei selbst zu erfüllen. Dieser
Typ des amerikanischen Öko-
freaksist bei unsinEuropawe-
nig bekannt: Von politischer
Theorie kaum beleckt, wider-
willigin oder mit organisatori-
schen Strukturen kooperie-
rend, amEnde dochlieber als
einsamer Trapper seine "rage
against the machine" austo-
bend und letztendlich mehr
auf sein Ego als auf politisch
konsequentes Agieren be-
dacht. Demsteht der eher eu-
ropäischeTypder Umweltakti-
vistin gegenüber: Andrea ist
Vorsitzende der militanten Or-
ganisation "Earth Forever!",
die sich inzwischen von blin-
der Militanz distanziert hat
und vornehmlich Lobbyarbeit
in Presse und Politik betreibt.
Im Grunde nutzt Andrea den
Sponti Ty als medienwirksa-
mer Katalysatorfürihrenhart-
näckigen Lobbyismus. Boyle
benutzt für seinen Eulenspie-
gelroman derzeit real existie-
rendeFigurender US−Umwelts-
zene. "EarthForever!" stehtfür
"Earth First!", die radikalste

Dieser Roman, umdie Jahr-
tausendwende geschrieben,
hat die drohende Klimaka-
tastrophe, die Bemühungen
von Individuen und Organisa-
tionen à la "Friends of the
Earth" um deren Abwendung
sowie den bevorstehenden
Weltuntergangdurchebendie-
se Klimakatastrophe im Jahr
2026 zumThema. Undist we-
der peinlich aufklärerisch
noch lähmend moralisierend
noch ein reißerischer Öko-
thriller. Wer den Autor des
RomansEinFreundederEr-
de kennt, stellt sich auf einen
Sturm von slapstickhaften
Anekdoten, satirisch−grotes-
ken Übertreibungen und un-
entwegten Regengüssen von
zynischen Erkenntnissen über

T.C. Boyle: EinFreund
derErde, Romanaus
demAmerikanischen
("AFriendoftheEarth",
VikingPenguinNew
York2000)von Werner
Richter, HanserVerlag
München2001, 356S.,
876LUF.

Luxembourg 1
Port Payé
P/S. 332

Redakti on: Li eszeechen asbl – Bei tr äge von Ni na Gar ci a, Núri a Gar ci a,
Robert Gar ci a, Suzanne Köni g, Maït é Kri ppl er, Yanni ck Kri ppl er, Nel l y
Rech- Ei ri ch, Angel a Wi charz- Li ndner, u. a.

e l i b r i s

Bryan Magee: Geschich-
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Organisation der USA, die für
ihre Blockaden und Baumbe-
setzungen bekannt geworden
ist. Und Tys Tochter Sierraist
keineanderealsJuliaButterfly
Hill, diees allerdings geschafft
hat, nach zwei Jahren vonih-
rembesetztenBaum"Luna"le-
bendherunterzukommen.
Boyles Schilderungen der

Lage der Welt um 2025 sind
zwar recht krass, doch nicht
unbedingt penetrant und apo-
kalyptisch breitgetreten, son-
dernalsschockierendeNeben-
sätze in die Story eingeblen-
det. Überhaupt fehlt dem Ro-
manjegliches didaktische An-
sinnen, so dass er sichsicher-
lich nicht als belletristischer
Anhang der "Worldwatch Re-
ports" eignet.
Nun, i mJahre 2026, ist der

Planet so wie er ist, nämlich
fast am Ende, und in der
Schlussszenein der abgefuck-
ten Bar beichtet Ty Andrea,
dass er heimlich Ökoterroris-
mus, der alles andere als p.c.
und taktisch geschickt gewe-
sen ist, betrieben hat: "(...)
'undweißtdu was?Ichwürdees
wieder tun. Gern sogar. − Und
was hast du erreicht? Sieh dich
doch um, sieh dich nur umund
beantworte mir das.' Dasist es,
der Punkt, auf den wir hingear-
beitet haben, derSinn von alle-
dem, durch wie vieleJahre hin-
durch und wie viele Verluste
hindurch, kannichnicht einmal
ansatzweise zählen, und die
Antwortliegt miraufdenLippen
wie ein Brocken von etwas so
Ekligem und Bitterem, dass
man nicht anders kann, als es
auszuspucken. 'Nichts', sage
ich. ' Überhaupt nichts.' (...)".
Doch halt mal, hatten wir

nicht gesagt, dass unser Kult-
autor bei allerSatireundallem
ZynismusimGrunde dochein
politischer Romantiker ist?
Und deshalb gibt's, wie in ei-
nem Hollywood−Schinken, ei-
nen Epilogals Nachschlag, wo
TyundAndreaindieSierraNe-
vada hochfahren. Dorthin, wo
- Klimakastrophe hin oder
her-, sich die Natur das Ter-
rain der umgestürzten Bäume
zurückerobert. Und die Frage
eines Mädchens − einer neuen
"Sierra"− obdie Hyäneanihrer
Leine ein Hund, ein Afghane
sei, darf Tybejahenundhinzu-
fügen: "Und ich, ich bin ein
Mensch." Wenn das nicht
schönist?

Robert Garcia
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T. C. BOYLE

Rettet dieErde, fallses
sichlohnt!

BRYAN MAGEE

Geschichte der
Philosophie
Dieses Buch bietet ei neni nteres-
santen Ei nblicki n die Geschichte
der Phil osophie, von der griechi-
schen Antike bis zur Gegenwart,
von Sokrates, Platon und Aristo-
teles über Descartes, Hume, Vol-
taire, Rousseau, Kant und Scho-
penhauer bis zu Marx, Nietzsche
und Popper. Das Buchisti n neun
chronologisch geordnete Kapitel
unterteilt, wori n jeweils die The-
sen der ei nzel nen Phil osophen
zusammengefaßt und auf ver-
ständliche Weise erklärt werden.
Das Buch ist reich an Ill ustratio-
nen, Portraits der Denker und
Fotos von Kunstwerken der je-
weili gen Epoche, die i n Zusam-
menhang mit der Phil osophie
stehen. Es ist kei ne gute I dee,
das Buch von vorne nach hi nten
durchlesen zu wollen, da estrotz
allemi mmer noch etwastrocken
blei bt, und man nachher nicht
mehr genau weiß, welche Theo-
rie jetzt welchem Phil osophen
zuzuordnen ist. Es eignet sichje-
doch hervorragend als Nach-
schlagewerk, unter anderem we-
gen des Glossars, wo die wich-
ti gsten Begriffe der Phil osophie
erklärt werden, oder wenn man
sich über namhafte Phil osophen
genauer i nformieren möchte. Auf
ungefähr jeder zweiten Seite be-
fi ndet sich ei n berühmtes Zitat i n
Großschrift, mit dem Namen des
jeweili gen Phil osophen. Mein
Ti pp: Das Buch ei nfach durch-
blättern, die ei nzel nen Zitate le-
sen, und das Kapitel über den
Phil osophen, dessen Zitat ei nem
zusagt, ei ngehender studieren.
I ch habe es nämlich trotz großen
I nteresses nicht geschafft, das
Buch von vorne bis hi nten durch-
zulesen. Dennoch hat mir das
Buch sehr gut gefallen, da es
sehr verständlichist und man er-
fährt, was eigentlich hi nter den
oft gehörten Namen verschiede-
ner Phil osophen steckt, aber
auch wegen der vielen ausge-
zeichneten Ill ustrationen.

Núri@(16)
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ANI PACHEN/ADELAI DE DONNELLY

Ein Bergvon Kummer
Die Reise einer

tibetischen Krieger-
nonne. "Licht i m

Dunkel der Nacht" − so
der etwas blässliche

deutsche Titel −
berichtet von der

Tibeterin Ani Pachen.

Sie wirdals einziges Kindei-
nes Clan−Oberhauptes in der
östlichen tibetischen Provinz
Kham geboren. Ihre sorglose
Kindheit verläuft harmonisch.
1950 widersetzt sie sich einer
arrangierten Ehe und be-
schließt, Nonnezu werden. Im
gleichenJahr wirdi mZugeder
Kulturrevolution die Provinz-
hauptstadt Chamdo von chi-
nesischen Truppen erobert.
Doch erst 1954 spitzt sich die
Lage in Pachens Wohnort
Lhemdazu.

Zwei Jahre später muss sie
ihrem spirituellen Leben
entsagen, umsichauf eine Zu-
kunft als Landesfürstin vorzu-
bereiten. Nach demTodihres
Vaters wird sie zum einzigen
weiblichen Clan−Oberhaupt Ti-
bets und kämpft gemeinsam
mit den anderen Stammesfür-
stenfür die Freiheit ihres Lan-
des. Als es Anfang März 1959
zumVolksaufstandder Tibeter
kommt, setzen die Chinesen
Flugzeuge und Bomben gegen
die nur mit Schwertern und
GewehrenausgerüstetenTibe-
ter ein. Wie viele andereflieht
auchPachen mitihremStamm
in die Berge, wosie später ge-
fangen genommen wird. Als
Anführerin ihres Clans wird
sie"schwerer Verbrechen" be-
schuldigt und als einzige Frau
wieeine männliche Gefangene

Rita MaeBrown: Böse
Zungen, ("LooseLips",
BantamBooks, New
York), Deutschvon
MargareteLängsfeld,
Rowohlt VerlagReinbek
2001, 512S., 988LUF.

geht. Das nachfolgende pom-
pöse Vorwort von Richard
Gere lässt dann aber schon
Schli mmes erahnen. Hätte Ani
PachenihreLebensgeschichte
selbst aufgeschrieben, wäre
wahrscheinlich eine faszinie-
rendeAutobiographieentstan-
den. So aber fühlte sich die
amerikanische Psychologin
Adelaide Donnelly berufen,
dies aufgrund von Interviews
zutun. Dabei lässt sie Pachen
inderIch−Formüberihr Leben
berichten. Sie fühlt sich aber
immer wieder bemüßigt, eige-
nes Hintergrundwissen einzu-
arbeiten, was einerseits oft
aufgesetzt wirkt, andererseits
zu viele Fragen offen lässt.
Eine gesonderte Zeittafel der
Geschichte Tibets, eine kurze
Darstellung des Buddhismus
und eine Erklärung der ver-
wendeten tibetischen Aus-
drücke hätten hier wohl mehr
bewirkt. Zudem hat Donnelly
zugelassen, dass sich eine
Freundin "der ersten Kapitel
mit ihrem poetischen Feinge-
fühl angenommen" hat. Gera-
de diese Seiten aber triefen
von einer solchen Rührselig-
keit, dass die Rezensentin
mehr als einmal dazu geneigt
hat, das Buch einfür alle Mal
auf dieSeitezulegen. Der Hoff-
nung der Autorinnen, ein Por-
trät des tibetischen Volkes zu
bieten und seine spirituelle
Weisheit widerzuspiegeln,
wird das Buch so keinesfalls
gerecht.

NellyRech−Eirich

Runnymede auf der
Grenze zwischen
Maryland und

Pennsylvania ist
wieder der Schauplatz
für die Kabbeleien

zwischen Julia Ellen
und Louise.

ge Verhältnisse ungeheure
Summe aufzubringen, be-
schließen die beiden Schwe-
stern, einen Friseurladen zu
eröffnen, der sich unter den
Damen der Kleinstadt bald
zum Hit bzw. zur Tauschbör-
se für allerlei Klatsch und
Tratschentwickelt.
Plötzlichtobt in Europa der

zweite Weltkrieg. Was zu-
nächst noch weit entfernt
schien, gehört auchfür Runny-
mede bald zur Realität. Viele
Männer verlassen die Stadt,
umin den Kriegzuziehen, die
verbliebenen Bewohner ma-
chen Luftschutzübungen und
bewachennachts den Himmel.
Aucheinige derjungenFrauen
meldensichzumKriegsdienst.
Ewiger Streitpunkt ist die

Kinderlosigkeit von Juts, der
Louiseimmer wieder unter die
Nasereibt, dasssievomLeben
sowieso keine Ahnung hat,
denn wer keine Kinder hat,
undso weiter. Als Juts undihr
Mann Chester beschliessen,
einKindzuadoptieren, trifft es
sich gerade gut, dass Rill ma
Ryan nach einer Kriegsaffaire
mit einemverheiratetenSolda-
tenzufällig eins zuviel hat. So

kommt Nicky in die Familie,
undJuts, dieihr Kindeher un-
konventionell erzieht, treibt
Louise damit noch heftiger in
den Wahnsinn.
Die Hunsenmeir−Schwe-

stern treiben es gewohnt hef-
tigundbunt. Juts überziehtih-
re bisweilenrecht moralinsau-
re Schwester mit ätzendem
Sarkasmus, Wheezie wie-
derumversucht ebenso uner-
müdlich wie vergeblich, Nicky
zueinerjungenDamezuerzie-
hen und ihre Schwester auf
den rechten Weg zu bringen.
Wir begleiten die beiden und
die sympathischen Bewohner
von Runnymede über etliche
Jahre, erleben Trennungen
und Hochzeiten, Geburten
undTodesfälle, einensouverä-
nenSheriff undlästigeSchwie-
germütter, wir besuchen ver-
schiedene Gottesdienste mit
erheiterndenEpisoden, verfol-
gen die mühsamen Schlich-
tungsversuche von Cora, der
Mutter der beiden, nehmenan
unzähligen Verbalschlachten
undtätlichen Auseinanderset-
zungen teil und beobachten
vergnügt denEinfallsreichtum,
mit demdie Schwestern sich
immer wieder gegenseitigeins
auswischen. Der Tenor bleibt
jedochstets heiter undgelöst,
undschließlich wirdalles gut.
Das ideale Sommerbuch für
gutgelauntePool−, Strand− und
GartenstuhlfaulenzerIinnen.

Suzanne König

behandelt. Es folgen Verhöre
und Folterungen, bei denen
Schläge und Umerziehungs-
schulungen noch die mildeste
Sanktionsform darstellen. Im
Laufihrer 21 Jahre währenden
Haft, muss Pachen unter an-
deremFußfesseln tragen und
eine neunmonatige Dunkel−
und Einzelhaft durchleben.
Nach ihrer Haftentlassung
1981 verbringt sie den
größten Teil ihrer Zeit in Lha-
sa. Dort kommt esimSeptem-
ber 1987 zu erneutem Wider-
stand, an dem auch sie sich
aktiv beteiligt. Nun wird sie
wieder von den Chinesen be-
schattet und bereitet darauf-
hin, mit 56 Jahren, ihre Flucht
aus Tibet vor. 1998erreicht sie
Dharamsala, die nordindische
Exilhauptstadt des Dalai Lama
und anderer Exiltibeter. Hier
erfüllt sich dann endlich ihr
Wunsch, dersiediejahrelange
Haftzeit hat ertragen lassen:
Sie trifft den Dalai Lama und
wirdendlich Nonne.

Eigentlichist diese Lebens-
geschichte recht außerge-
wöhnlich. Leider ist i m Buch
daraus fast eine Soap gewor-
den. Darüber hilft auch das
Geleitwort des Dalai Lama
nicht hinweg, der imÜbrigen
nicht auf das Buch, sondern
nur auf die Situation Tibets
und das Leben Pachens ein-

Ani Pachen/Adelaide
Donnelley: LichtimDun-
kel derNacht, Roman
ausdemamerikani-
schenEnglisch("Sorrow
Mountain. TheJourney
ofaTibetan Warrior
Nune" KodanshaAme-
rica, NewYork)von
JochenEggert, Wolfgang
KrügerVerlagFrankfurt
2001, 352S., 878LUF.

RITA MAE BROWN

Neuesvon den
Hunsenmeir−Schwestern

MURIEL SPARK: Frau Dr. Wolfs Methode
(sk) − Dr. Hil degard Wolf ist i n Paris ei ne anerkannte Psychologi n,
i hre Beratung sehr gefragt. Ei nes Tages erschei nt ei n Mann i n i hrer
Praxis, der von sich behauptet, Lord Lucan zu sei n, der i m Novem-
ber 1974 die Nanny sei ner Ki nder ermordet haben soll und seitdem
abgetaucht ist. Merkwürdig ist nur, dass sich bereits ei n anderer
Mann in Behandl ung bei i hr befi ndet, der sich Robert Walker nennt,
allerdi ngs ebenfalls von sich behauptet, Lord Lucan zu sei n. Bei de
ähnel n dem Mann auf den Fotos aus den siebziger Jahren, doch ei-
nesist klar: Ei ner von beiden l ügt. Dr. Wolf hat i hrerseits kei ne ganz
weiße Weste, und sehr schnell wird deutlich, dass sie mit i hrer Ver-
gangenheit erpresst wird.
Der Fall des Lord Lucan, der bei dem Versuch, sei ne Gemahli n um
die Ecke zu bri ngen, wohl versehentlich das Kindermädchen er-
wischt, abtaucht und von Gönnern jahrzehntelang i m Untergrundfi-
nanziell unterstützt und vor den Ermittl ungen der Polizei geschützt
wird, ist die Grundlage dieses Kri mis von Muriel Spark, der jedoch
nicht sonderlich zu fessel n vermag. So richti g schlau wird man
nicht aus der Entwickl uung der Dinge, und das Ende der Geschichte
ruft ei ne gewisse Ratlosi gkeit hervor. Besti mmt nicht i hr größtes
Werk.
Muriel Spark: FrauDr. Wolfs Methode("Aidingand
Abetting" VikingLondon, 2000), ausdemEnglischenvon
Hans−Christian Oeser, DiogenesVerlagZürich2001,
175S., 724LUF.

BAHIYYI H NAKHJAVANI:
Die Satteltasche
(sk) − Auf dem Pil gerweg zwischen
Mekka und Medi na wird MItte des
19. Jahrhunderts das Schicksal von
neun Menschen durch ei ne Sattelta-
sche, die gehei mnisvolle Schriftrol-
len enthält, tiefgreifend verändert.
Der junge Bedui ne, ei n raffi nierter
Dieb, der zu den unzähli gen Räubern
gehört, die an den Karawanenstre-
cken lauern, umdie reichen Pil ger zu
überfallen, kommt als erster i n Ver-
bi ndung mit der Satteltasche. Es fol-

gen die bl utjunge Braut i n i hrer Hochzeitssänfte, die − wegen der
überaus großzügi gen Mitgift von türkischen Soldaten bewacht − auf
dem Weg zu i hrem Bräuti gamin Damaskus ist, der Hauptmann der
Räuber, zu dessen Bande der junge Bedui ne gehört, ei n schmieri ger
Geldwechsler aus I ndien, die längst i n die Frei heit entlassene Skla-
vi n der Braut, ei n alter Mann aus China, ei n bl utjunger, fanatischer
Mullah, ei n rätsel hafter Derwisch und schließlich noch die Leiche
ei nes auf der Pil gerfahrt verstorbenen schwerreichen Kaufmanns.
Für jeden ei nzel nen bedeuten die Satteltasche und i hr I nhalt etwas
anderes, birgt sie ei ne Erkenntnis oder die Wahrheit. Alle Geschich-
ten greifen i nei nander, aus neun verschiedenen Perspektiven wird
die Geschichte der Satteltasche erzählt, und entstanden ist ei n wun-
derschönes Märchen wie aus Tausendundei ner Nacht.
BahiyyihNakhjavani: DieSatteltasche("Thesaddle-
bag"), DeutschvonAnette Grube, btb− GoldmannVerlag,
München, 2001, 250S., 924LUF.

Der geneigten Leserschaft
sind sie vielleicht schon aus
denvorherigen WerkenJacke
wie Hose undBingovonRita
Mae Brown bekannt: Julia El-
len, gennant "Juts", kinderlos,
kettenrauchend, lebenslustig,
frech, egoistisch und prote-
stantisch, und ihre ältere
Schwester Louise, genannt
"Wheezie", nicht altern wol-
lendes erzkatholisches Mo-
ralapöstelchen, das Mann, die
beidenTöchter Maryund Mai-
zie und gerne auch die restli-
che Verwandschaft unter die
belehrendeFittichenimmt.

Im April 1941 geraten die
unzertrennlichen und den-
noch ewig streitlustigen
Schwestern mal wieder anein-
ander, weil Louise nicht zuge-
ben will, dass ihr vierzigster
Geburtstag vor der Tür steht.
Die anschließende Rauferei in
Cadwalders Drugstore hinter-
läßt Schäden in Höhe von
knapp vierhundert Dollar und
beschert denSchwesterneine
fette Schlagzeile in der Lokal-
postille. Die geplagten
Ehemänner der beiden Streit-
hennen verdienen nicht allzu
gut, und umdiesefür damali-

MARCELLO FOIS:
Roter Regen
(awl) − Sizilien hat Andrea Camilleri,
nun zieht Sardi nien nach. Der 1960
in Nuoro geborene Schriftsteller
Marcell o Fois ist i nzwischen zum
Star der italienischen Kri miszene
avanciert. I n Himmelsblut, dem
zweiten Roman um den fei nsi nni gen
Avvocato Bustianu, der ebenso be-
geistert aufgenommen wurde wie
sei n Vorgänger (Tausend Schrit-
te), muss der noch bei sei ner Mam-
ma lebende Anwalt ei nen gehei mnis-

vollen Sel bstmord aufklären. Fi nstere Familienbande kommen da
ans Licht, und auch ei n hübsches Fräulei n, das Bustianu den Kopf
verdreht, schei nt i n das Drama verwickelt zu sei n. Den Hintergrund
dieser Geschichte bil det der stets präsente rote Regen, der die I nsel
mit Wüstensand ei nschlämmt. Ort der Handl ung ist ei n Dorf i n der
Barbagia, dieser auch heute noch verwunschenen Bergwelt Zentral-
sardi niens, zur Zeit des ausgehenden 19. Jahrhunderts. Ei n sympa-
thisch altmodisch erzählter Kri mi, der sich wohltuend abhebt von
der Sex−and−Cri me−Massenware. Dabei mitnichten ei n Camilleri−
Plagiat, sondern ei ne echte literarische Entdeckung, erschienen i n
ei ner sorgfälti g gemachten Taschenbuchausgabe bei m Diana−
Verlag.
MarcelloFois: Himmelsblut, RomanausdemItalieni-
schen("Sanguedal cielo", Edizioni Frassinelli)von
PetraKaiser undPeterKlöss, DianaVerlagMünchen
2001, 175S., 308LUF.
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TREZZAAZZOPARDI

Die Asche meinesVaters
Maltesisches

I mmigrantenmilieu in
der walisischen

Hafenstadt Cardiff.
Ein Spieler und seine

fünf Töchter.

Opfer fällt, bricht die Familie
endgültigauseinander. Erst 25
Jahre später begegnen sich
die Überlebenden bei der Be-
erdigung der Mutter wieder,
die Aufarbeitung der Vergan-
genheit gelingt nur zumTeil.

Schicksaleinder Emigration
sindleichte Beutefür gewitzte
SchriftstellerInnen. Auf diese
Weise hat Frank McCourt mit
"Die Asche meiner Mutter" ei-
nen Weltbestseller geschrie-
ben. Undauchbei diesem, nur
teilweise autobiographischge-
prägten Roman Das Versteck
derin Cardiff geborenenengli-
schen Autorin mit demexoti-
schen Namen Trezza Az-
zopardi fühlt man sich an
Ascheerinnert.
In den fünfziger Jahren lan-

det der Emigrant Jackie aus
Malta i m unansehnlichen Ha-
fen von Cardiff, der ökonomi-
schen Hauptstadt der nieder-
gehenden Kohleregion Wales.
Er teilt seine Bleibe bei einem
Schlafhändler mit seinem
Landmann Joe Medano, der
alsbald den Absprung in die
okkulte Geschäftswelt der Ha-
fenstadt schafft. Joeverschafft
Jack einen Job, doch Jack ist
ein Spieler. Er verliert nicht
nur sein Haus anJoe Medano,
sondern gar eine seiner fünf
Töchter. Die Geschichte schil-
dert dengemeinsamenundge-
trennten Werdegang der
Ehefrau Mary und ihrer fünf
Töchter. Die Familieist ein no-
torischerSozialfall, ständigun-
ter der Obhut der Sozialämter.
Als das Haus einemFeuer zum

TrezzaAzzopardi: Das
Versteck, Romanaus
demEnglischen("The
HidingPlace", Picador
London2000)von
MonikaSchmalz, Berlin
VerlagBerlin2001,
357S., 876LUF.

Trezza Azzopardi zeichnet
hier eine deprimierende Fami-
liensagaineinersehreigenwil-
ligenErzählform.
Zwar wird der rote Faden

vonderIch−Erzähleringespon-
nen. Die ist die jüngste der
Töchter, die bei den dramati-
schen Ereignissen der endgül-
tigen Aufsplitterung der Fami-
lie erst vier war. Sie verlor bei
einem Brand die linke Hand
und wurde fortan von den

Der Düsseldorfer
Kabarettist Volker

Pispers ist nicht nur
ein grandioser
Rechenkünstler,
sondern auch ein

höchst scharfzüngiger
Kommentator der

Realität, der "echten"
wie der "gefühlten".

Ist Ihnen auch schon aufge-
fallen, wie groß die Kluft zwi-
schendennacktenFaktenund
der individuellen Befindlich-
keit ist? Weshalb beklagen
JournalistInnen so penetrant
das Verschwinden des politi-
schen Kabaretts, obwohl
Pispers ihnen aus demStand
fünfzig Namen von KollegIn-
nen nennen kann, die genau
dieses Geschäft betreiben?
Weshalbbeträgt der"gefühlte"
Steuersatz bei deneingebildet
ausgebeuteten WählerInnen
der Liberalenexorbitante90%,
auch wenn die Steuertabelle
ganz andere Zahlen nennt?
Nicht nur die Partei der Bes-
serverdienenden knöpft sich
Pispers in seinem Programm
Damit müssen sie rechnen
vor: UmGeld geht es schließ-
lich auch beim Dauerbrenner
CDU−Spendenaffäre, deren
"rückgratlose" Aufklärung er
geißlert.
Ein weiteres Feld für Kritik

bietet die Glaubwürdigkeit der
politisch Handelnden: Sostellt
Pispers beispielsweise fest,
dass sich der amtierende Bun-
deskanzler Gerhard Schröder
das Motto seines Vorvorvor-
gängers Konrad Adenauer zu
eigengemacht hat, das dalau-
tete: "Was schert mich mein
Geschwätz von gestern?"
Gründlich in die Mangel ge-

nommen wird auch die "Zelt-
mission" der Grünen, deren
Führungsriege den langen
Marschin den Arsch derInsti-
tutionen längst vollendet hat.
Bittere Worte findet Pispers
für das Versagender Politikim
Kosovo−Krieg, bevor er mit In-
dustriekonzernenwie Daimler−
Chrysler abrechnet, die als
Systemanbieter nicht nur an
der Produktionvon Minenver-
dienen, sondern die passen-
den Räumgeräte gleich mitlie-
fern, ganz zu schweigen von
KrankenwagenundProthesen.
Imzweiten Teil seines Pro-

gramms gewinnt Pispers der
Integration von AusländerIn-
nen völlig neue Seiten ab(mit
demfür Einbürgerungswillige
vorgeschriebenen Sprachtest
konfrontiert, müsste eigent-
lich die Hälfte der Deutschen
ausgebürgert werden), bevor
er sich seinen Lieblingsopfern
widmet, nämlich LehrerInnen,
ÄrztInnen und Beschäftigten
bei Post und Bahn. Seine Vor-
schlägezur Neugestaltungdes
Unterrichts dürften bei den
SchülerInnen gut ankommen-
Pechfür die PaukerInnen, die
sich davor fürchten, wenn
endlich (das) Leben in die
Schule kommt! Reichlich Bal-
samträufelt Volker Pispers in
die Wunden der von der Ge-
sundheitsreformsoarggebeu-

VOLKER PISPERS

Scharf kalkuliert

VolkerPispers: update
2000− Damit müssenSie
rechnen, conanima
verlagDüsseldorf2000
(VertriebüberEich-
born), 2CD−Set, 792LUF.

telten MedizinerInnen. Da die-
se heutzutage bei jeder Be-
handlung draufzahlen, sollten
Kranke sich deshalb gut über-
legen, ob und wann sie ihreN
DoktorIn aufsuchen! Zu Risi-
ken und Nebenwirkungen be-
fragenSie ambestenIhren Ka-
barettisten. Seit der Mutation
der ehemaligen Monopolevon
Post und Bahn zu modernen
Dienstleistungsunternehmen,
vermisst Pispers schmerzlich
den bewährt−ruppigen Um-
gangston von früher. Gab es
damals Demütigungen noch
gratis, muss die Kundschaft
heute dafürim Domina−Studio
ordentlichlatzen.
Wieschoninseinenvorheri-

gen Programmen, Frisch ge-
strichen und Ein Wort ergab
das andere, präsentiert Vol-
ker Pispers dem Publikum
auchindiesemProgrammwie-
der eine gesalzene Rechnung.
Die Zuhörenden müssen sich
ganz schön wegducken, wenn
sie seinen treffsicheren Poin-
tenausweichenwollen. Verbie-
sterten ZeitgenossInnen ist
deshalb dringend vom Anhö-
ren dieser geballten Ladung
Gesellschaftskritik abzuraten!
Alle übrigen Mitmenschen
dürften sich diesen starken
Tobak rheinischen Humors
jedoch gefahrlos zumuten
können.

Angela Wicharz−Lindner

ØYSTEI N LØNN: Maren Gripes notwendige
Rituale
(sk) − Maren Gri pe ist ei ne ungewöhnlich anziehende junge Frau,
der die Männer gerne hi nterhersehen. Sie ist seit Jahren mit Jakob
in ki nderloser Ehe verheiratet, und alles geht sei nen gewohnt ruhi-
gen Gang auf der klei nen norwegischen I nsel. Und dann geschieht
etwas Unfassbares: Maren, die noch nie i n i hremLeben Alkohol ge-
trunken hat, geht i n die Dorfknei pe, knöpft sich die Bl use auf und
betri nkt sich. Ei n Schiff ist gekommen, mit ei nem Holländer an
Bord, und dieser Mann, den Maren zwar gesehen, mit demsie aber
nie ei n Wort gewechselt hat, bri ngt das gesamte Gefüge i hres Le-
bens und das der I nsel bewohner völli g durchei nander. Denn auf ei n-
mal meint auch so manch anderer i n der Dorfgemeinschaft, ausra-
sten zu müssen, und bislang unbescholtene Bürger nehmen die
Dorfkneipe ausei nander und setzen Schuppen i n Brand.
Øystei n Lønn lässt Marens Mutter, i hren Mann, den Priester, den
Wirt, die Nachbarn und andere die Geschichte erzählen, i n der es
um Unvorhergesehenes geht, das plötzlich das Fundament, auf dem
man vermei ntlich sicher steht, i ns Wanken bri ngt. Durch die vielen
verschiedenen Erzähler entsteht ei n vielschichti ges Bil d ei ner Dorf-
gemeinschaft, des empfi ndlichen Gefüges, das i n ei ne reizvolle
Landschaft voller Farben und Düfte ei ngebettet ist. Ei n leises Buch
über die Sehnsucht, mit viel Verständnis für menschliche Schwä-
chen, und über die Abgründe, die i n jedemvon unslauern.
ØysteinLønn: Maren GripesnotwendigeRituale, Roman
ausdemNorwegischen("Maren Gripesnødvendige
ritualer", Gyldendal NorskForlag1999)vonAlken
Bruns, BerlinVerlagBerlin2001, 173S., 792LUF.

KATHY REICHS:
Sprechende Knochen
(roga) − Die Frau weiss, wovon sie
schrei bt. KathyReichsist forensi-
sche Anthropologi n, i hr dritter Kri mi
Lasst Knochen sprechen lässt
die Heldi n Tempe Brennan nach Que-
bec fahren, um unablässig verweste
Körperteile und Knochen zum Spre-
chen zu bri ngen. Diesmal geht es um
einen Bandenkrieg zwischen Bikern,
den Heathens und den Vipers, der
weniger mit Motorrädern als mit Ex-

plosiva und Gewehren ausgetragen wird und dessen Einsatz die
Kontrolle über Drogengeschäfteist.
I m Laufe des spannenden Plots häufen sich für Tempe Leichen
ebenso an wie persönliche Enttäuschungen und Gefahrenmomente,
die sie undi hren Neffen bedrohen.
Mitunter geht Frau Reichs allzu akri bisch auf Details der Seziertech-
nik und kri mi nologischen Fachkunde ei n, doch über weite Strecken
ist der Roman sehr spannend und sehr i nteressant. Aufgrund des
etwas kuriosen Schl usses fällt Lasst Knochen sprechen ei nen
Deut gegenüber den Vorgängern ab, doch ei gnet sich dieser Roman
nichtsdestotrotz als vergnügliche und prickel nde Urlaubslektüre.
KathyReichs: Lasst Knochensprechen, Romanausdem
Amrikanischen("DeadlyDécisions", ScribnerNewYork
2000)vonKlausBerr, Karl BlessingVerlagMünchen
2001, 346S., 968LUF.

Schwestern nur noch "Krüp-
pie" genannt. DochdieAutorin
erzählt nicht gradlinig, konti-
nuierlich, sondern reiht eine
unwahrscheinlichreiche Gale-
rie ankurzen Anekdotenzuei-
nem komplexen, doch leicht
zu entwirrenden Puzzle anein-
ander. Vignetten nennen die
britischen Literaturkritiker ei-
nesolcheTechnik, diedenEin-
druck erweckt, die Erzählerin
erinnere sich periodisch und
fragmentarisch an Szenen ih-
rer Kindheit. So konzentriert
die LeserInnen die Lektüre
auch angehen müssen, so vir-
tuos gestaltet sich i m Laufe
der Seiten die Choreographie
des Ganzen. Eineetwasschrof-
fe Zäsur findet statt, als Jack
auf einemSchiff zurück nach
Malta anheuert, gerade am
Hochzeitstag seiner ältesten
Tochter. Die Mutterstrandetin
der Psychiatrie, die jüngeren
Töchter werden auf verschie-
dene Adoptivfamilien ver-

streut. Erst auf der Beerdigung
der Mutter, treffen sich einige
der unglücklichen Geschwis-
ter wieder. Sie gebeneintragi-
sches Zeugnis von den dauer-
haften Folgen der familiären
Zerrüttung wieder.
Fernab jeglicher Soziallar-

moyanz bietet Das Versteck
eine intensive, fast fil mische
Darstellung sozialer und psy-
chischer Verelendungamunte-
renEndedersozialenLeiterim
Großbritannien der Nach-
kriegszeit. Die Dialoge sind
ebenso knapp und elementar
wiedie Gefühle, dieinsolchei-
nemMilieu möglich sind. Eine
ChronikfamilialenZerfalls, die
in ihrer atmosphärischen
Dichte und ihrer filigranen
Dramaturgie wirklichaußerge-
wöhnlich, ja grandios zu nen-
nenist.

Robert Garcia

Trezza Azzopardi


